
111. In der Tulkahöhle.

Von den Urmenschen, die schon lange Zeit vor den alten
Germanen auch in unserem Lande lebten, steht in den Geschichts-
büchern, welche doch manches Jahrtausend zurückreichen, kein
Wort. Auch keine Sage im Volke reicht zu ihnen hinauf. Und
dennoch haben wir Urkunden von ihnen, so deutlich geschrieben
wie die Bücher und vielleicht untrüglicher als sie. Das sind
die merkwürdig bearbeiteten Knochen und Renntiergeweihe, die
Feuersteine und Tonscherben, die Waffen und Gerätschasten
jener Menschen, die man im Lehm verschiedener Höhlen ge-
funden hat. Jahrtausendelang mubten diese Reste da begraben
liegen um endlich dem, der sie zu entziffern verstand, Zeugnis
abzulegen von dem Leben und Treiben jener ersten Bewohner
unseres Erdteils.

Dr. D. F. Weinland erforschte in diesem Sinne mehrere
Höhlen in der Rauhen Alb, die zweifelsohne einstmals Wohn-
stätten der Ureuropäer waren. Er bildete nach diesen Funden
eine zusammenhängende Erzählung „Rulaman“ aus jener Zeit.
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